
Z3Zur ECrinnerung an Hermann Oüffer

Ylärz 1930 jähr£t AzUmM Nale Der Sag, Dem Hermann
ü  er$ Honnn iIm er DDON nahezu Habhren ZUT ewigen ube einging

Mis HochfdAulkllehrer aur Der YSarfe DPS obens tehend bat Durch fein reiches
ıNjen, Die Sründlichkeit un AÖbijektivität Dmwie Die ASielfeitigkeit jeiner S OL
ung Die Seinbheit feines Empfindens unD Aortrags, DUr feine Xiebens-
würDdigkeif unD efe ilfsbereitfchaft einer großen 2 abl DDN ©chülern iDerf=-
olle SESrfahrungen mitf 1N$S QXoeben gegeben I$ias in wifNen|cqOhaftlicher He
ziehung aur juriftifchem biftori  em UnND literarifchem Sebiet HervorragenDdes
geleiftet Dafür legen feine allfeitig anertfanntfen üÜberaus zahblreichen Mrbeiten
3eugnis ab SJer JICärz (1905) 10 in einem Jlachruf Der Bonner
Zeitung ausS Univerfitätstreifen „Dat Die euffche 2iffenfchaft einen ibrer
gediegenften, eigenarfigiten UND erfolagreichften Eräger einen Sannn DDN
ge{chichtlicher Hedeufung gemacht %er Heimgegangene IDAL aber
nı  qht NUuLrL PiInN {Oharffinniger Sorfcher fonDdern auch ein allfeitig verehrfter Xebrer,
unD ebr biele jeiner noch lebenDden geiftlichen ©chüler Dürftfen un ank wifen,
IiDenn IDIE beufe 44  ber Die religiöfe Entwiclung UnND Den AbihHLuß Diefes ef$
DDN eDdeliten 2bfichten gefragenen Selehrtenlebens näbhere authentfi NCif-
teilungen machen in Der Yage inD

J$$ip on aus Den eingehenDden unD em Nlaße rejjelnden Yebens-
erinnerungen” ! bervorgeht IDAL er eine Durchaus innerliche Statur DIie
über alle Dinge, auch Die religiöfen, IDeENIGEL pra aber ü 10 mebr nach
jann nsbefondere biftorifche unD Literari{che Sragen, Die idn DDN
SugenDd aur ebbhaft be{Häftigten, eine Jleigung Die DDN Den geiftig boch
itebenDden ltern unmwilltürlich unferjtüßt IDurDe CD Fonnte Fommen,
ob{chon Hüffer rür Xirdhenrecht Au babilitieren gedachte uUunDd als ema
Der Habilitationsfchrift Die Der Dapftwahlen wählte Daß Die
religiöfen Sntereffen aUmaDlı efiDa zurücfraten UND Im aure Der eif

Flaren Eritiichen Auffaffungen Dlag madchten, Denen Pein auforifafives
Rorreffip gegenüberfraf Geine „Innerite Jleigung IDAL IDIE jeLlbit im

Yebensiahre erFlärfe Dem Yiterarifchen zugemwWanD£
Hnzwifchen nabhm jeine Der in religiöfen Dingen ® IDAL

Anbänglichkeit 1Ie tatholifch IC ELzZDdEeN P Yagt (eLbit mit Hahren,
aber on Yrüh ranD i mich Im Z4SiDer|pruCcH manches IDAS anDern

A glauben als richien Sin eingehenDes Sfudium DPeS NSteuen Sefta-
menfes Der griechi{hen ©prache und jeiner Aommenfare Der ver|HieDdenften
MHutforen brachte ibm ZIDAL „unfjfägliche S$reuDe aber Fonntfe 1023 „n  Hf DPL-

rre Sebenserinnerungen Herausg DDN ın SGiep Berlin 1919
ruc unD A3erlag DDN Seorg ‘“KHeimer Ausgabe 1914 Berlag %e Oruyter in Berlin)

2 Iater Der Öberbürgermeifter DDN JYCünfter Hohann Hermann er Der als Befiger
Der enDorfficdhen Berlagsbudhandlung Die eriten I$SerFe Innette QYroltes verÖöffentlichte
unD im politifchen Soben als iSreunD DPS Heidhstreiherrn DD  z} Stein un in Den eriten preußi-
Icen Darlamenten un weitfälil Hen Provinziallandtagen jahrzehntelang fätig IDOAL. NNutter:
Hulia KXaufmann, mwelter DPS Au s Dem KXulturkampf beFannten Oberbürgermeifters DDN
Bonn unDd Yandtagsabgeordneten S eopold KXaufmann.
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beblen”, Daß jeine „eigene Auffaffung DDN Den bergebrachten Dogmen mebr
uUnND mehr enffernfe. OÖchritt r  Ür  n O©chrift Pann 1 in meinem Tagebuch DPL»
tolgen, wie { zumweilen nicht ohne {Omerzliche Kegung Der beränDerfen Auf-
raflung mweitergehenDde 3ugeftändniffe machte. Dadurch IWDUurDe aber meine Über-
ACEUGUNG DDON Dem JSSprfe einer Oriftlichen Sebensauffaflung meine Anbänglich-
Feitf an Die IC in Der ich geboren IDAL, nicht veränDerft, NUr Das Dogmatifche
verlor mebr unD mebr Yür mich jeine Hedeufung, IDenNnNn { IMIr auch geiteben
mußte, Daß eine ohne Dogmatijche Srundlage nicht wmobhl behaup-
fen fann.

Ils er auf Dem MNilünchner KXongreß Ca  er Selehrten, Au Dem ibn
Dölinger eingeladen hatte, gleich 804 eriten Tage, Dem GCGeptember 183063,
DDN Den Feilnehmern Die Ablegung DPS Fridentinifchen Slaubensbetkennt£t-
es geforDderf wWurDde, eidhLoß Fonjequentermweifje, Den weiferen
erhandlungen nicht mebr $ beteiligen. „Alles Ließ erfennen, Daß 12 P
handlungen aur theologi Sragen UnND Segenfäge binauslaufen mwWüurDden.
Um nicht 5 Ertlärungen gedrängt 5 werden, Denen ich mit voller Überzeugung
nicht zultimmen Eonnte, en { mich, Die ASerfjammlungen nich£ mebr
e{juchen

KHei Diejer religiös-Fritifchen SCinftelung erFlärf feine Öppofition
Das Konzil m a  re 1870 unD fpeziell Das Unfehlbarfkeitsdogma. (Ss err
Damals, als auUS Den wichtigen un infere)janten Keichstagsverhandlungen,
welche Die Eröffnung Des eutf{ch-Sranzöfifchen KXrieges begleiteten, nach KHonn
zurücktehrte, DOortf namentlich in Den KXreifen Der Fatholi  en Univerfitätspro-
rej)oren Die größtfe Aufregung 4A  ber Die 4Sorgänge auf Dem Konzil, insbe{on-
ere beftreifs Der Unfehlbartkeit Des VDapftes Zu Piner AWerfammlung in KXönigs-
wintfer, Der außer anDdDern auch Die Drofefloren KXampfcHulte, RXnvodf, Bauer-
band un mwmobl auch Oaa  aujen UnND a ASalette jomwie eine Anzabhl
gleichgefinnter YNänner aus Bonn un KXoblenz beiwmohnten, IDAr auch er
eingelaDden. Sr rolgte Diejer Cinladung NUL UNGgELN UND „mebr aQuS

gefühl IDIe a innerer Jleigung”. %Ja DDN leidenfchaftlichen CErpektora-
fionen abrief, Deauffragte Man ihn mi€£ Der affung einer Srklärung, Die auf
Dem, IDie PT ircrtümlichermweije annahm, Fanoni{chen Kecht DEeMmzu-
tolge NUL Das „als Dogma erFlärtf wDerDden E  Dnne, IDAS allerortfen DDN allen
geglaubt werDde”. Damit, Daß Diefe rubigere Auffafiung )püter DDON anDerer
Geite Dabhin ver{härft WurDe, Daß eine DCMLICMHE VBerwerfung Der onzils-
be{chlüffe beigerügt IDULDE, IDAL er FeineSswegs einverftanDden unD tehrte
unberrieDigt nach auje ZUurÜC, YsSenn gleichmwohl anDdern Zage Dieje
„ESr£lärung unferzeichnete, ID geihah PS bauptfä in Dem Sefühle Daß
S Sefährten mit Denen InNnan einmal eine ache angerangen babe, nicht DPL-

en Dürre, unDd Daß INaNn ein Unrecht, wie DG  % in KHom egangen IDDrDen
jei, Diten aus{precdhen mu  AA

Ion befonderem Hntereffe i{t { OLießlich noch eine fpätere Zufammenftellung
Der Auffaffung Hüffers Ur  AAA feine 2uhörer ber Den „Rulturkampf”, in Der

in vedlichem O©freben nach uUunND Serechtigkeit entichieDden
Das ZSorgehen Der Kegierung iDenNDef.

%Jie jiebziger bis neunzZIiger Habhre brachten eine geiteigerfe Fütigkeit in iftori
{cher UND literari{cher Heziehung. Ynsbefondere en in ie{e eif . Q, Die YIr.
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414r  E  .  414  Zur Erinnerung lun Hermann Hüffer  beiten an feinem mehrbändigen Hauptwerk:. „Diplomatifche Berhandlungen  aus der Zeit der Sranzöfifchen Revolution“, fowie die feinfinnigen Biovgrapbhien  über Annette v. Drofte-Hülshoff und Alfred v. Reumont. Außere Beran-  laffungen zu näherer Befchäftigung mit religiöfen Fragen freten nicht hervor,  fo daß auchH in feinen „Lebenserinnerungen“ diefelben feit dem Kulturlampf  nicht erwmähnt werden.  Allein bei einer fo ernft angelegten Natur, wie die Hüffers war, bei einem  fo ebrliden Ringen um die Wahrheit auf allen Gebieten, die er behandelte,  Fonntfe es nicht fehlen, daß diefe wichtigi{ten $ragen ihn innerlich dauernd be-  {Oäftigten. Das trat auch am Ende des 19.und in den erften Yahren Ddes20. Yahr-  Hunderts äußerlich hervor, indem er wiederholt mündliche Befprechungen re-  Ligiöfer Natur mit einem jüngeren Sreunde felbft herbeiführte. Als er nach  einer folchen gelegentlich meinte, derfelbe Habe feine „Sache nicht {Hlecht ge-  führt“, erwiderte diefer, Daß feine Ausführungen Lediglich die Konfequenz der  Wahrheiten des Heinen Fatholifchen Katechismus feien. Er fOlug ihm aber  vor, fich in diefen Sragen bei dem hervorragenden Bonner Dogmatiker Pro-  feffor Effer Rat zu erholen, den ihm diefer in Eompetenter Weife zu erteilen  gewiß gern bereit fein mürde.  Diefe Außerung fiel auf günftigen Boden, und fo bat Hüffer Eurz vor Öftern  1904, etma ein Yahr vor feinem Zode, Profeffor Efjer ganz fpontan um feinen  Befuch. Diefer erfte Befuch fand dann am Öfterfonntag 1904 ftatt. Bei dem-  felben äußerte Hüffer „den Wunfch, über manche Fragen religiöfer Natur,  Ddie ihn, da fein Lebensende herannabhe, tief bewegten, fich auszufprechen“ *,  Am Donnerstag in der Ofterwoche folgte dann, wie aus Hüffers Tagebuch  hervorgebht, eine weitere „lange, fehr freundliche Unterredung mit CEfifer“.  Wie Hüffer in feinen „Lebenserinnerungen“ über feine Auffaffung in reli-  giöfen Sragen fich der größten Offenheit befleißigte, {o machte er auch in Be-  freff feiner legten Anfhauungen Feine Ausnahme, wenn er Profeflor Effer  „mebrere NMale“ ausdrücklich ermächtigte: „er Fönne und folle eventuell {päter,  wenn er geftorben fei, Denen, die ein Recht vder ein Yntereffe daran hätten,  fagen, mie feine Gefinnungen gegenüber KXirche und Religion gewefen feien“  So haben wir Feinerlei Bedenken, von den feinerzeit erbetenen brieflichen Mit-  feilungen Effers aus dem Srühjahr 1905 an den Berfaffer nachftehend Ge-  P  brauch zu machen.  Infolge der erften längeren Unterredung, bei der Hüffer Profeffor Efjer  gegenüber Ddie Bitte ausfprach, „er möge ihm in feinen leßten Lebenstagen  geiftliden Beiftand leihen, wie er dies auchH feiner Schwefter (Frau W.)  gefan habe“, fanden häufigere Befuche, oft im Monat zweimal ftatt, die Hüffer  herbeiwmünfcdhte und die ihm ftets befonders lieb waren. In diefen oft ftunden-  Iangen Xonferenzen der eingehendften Art trug Hüffer feine Bedenken, Zweifel,  Eurz feine ganze Auffaffung über Sott, Chriftus, Eatholifche Xirche ufw. vor.  Bei diefen Befprechungen, die alfo faft ein Yahr vor feinem Tode auf eigenften  Wunfch begannen und bei voller KXlarheit feines Urteils {tattfanden, befonte  H. fehr häufig, ja faßt jedesmal und ausdrücklich, „daß er der Eatholifchen Kirche  Ddas Befte feines Lebens verdanke und als ihr KXind fterben wole“.  AL sr AAn  * Gerhard Effer (t 1923), Ungedructe Briefe an den Berfaffer.ur Crinnerung an Hermann Hüffer
beiten 4{ feinem mebhrbändigen Hauptwertk: „Diplomatifche Berhandlungen
aus Der Zeit Der Sranzöfifchen KRevolution“, {owie Die reinjfinnigen Hivgrapbienn  ber Annefte Drofte-DHülshoff unD Alfred D, KReumont. AÄußere YIeran-
lafjungen Au näberer Hefchäftigung miftf religiöfen Sragen frefen nicht bervor,10 Daß auch in jeinen „Sebenserinnerungen“ Diejelben jeit Dem Xulturkampfnicht erwähntf iDerDden.

M Oein bei einer 10 ern angelegfen Jlatur, IiDIE Die Hüffers IDALT, bei einem
10 eDrliqMen Hingen 1e aDrHel auf allen Sebieten, Die behbanDelte,Fonntfe nicht reblen Daß Diefe wichtigften Sragen ibn innerlich auernD Des
|Oäftigten %Jas fratf auch nDe DPS 19.unDd in Den eriten Habhren DesQ20. Yahr-hunDderfs äußerlich berbvor, indem wieDderholt münDliche BHefprechungen LP»
ligiöfer SCatur mit einem jJüngeren SreunDde jeLb{t berbeiführte. Ils nacheginer jolchen gelegentlich meinte, Derfelbe babe jeine „©ache nicht Ohlecht Qge»rührt” erwiderfe Diefer, DaRß jeine Ausführungen Lediglich Die Xonfequenz Der
Z2ahrbeiten DPes leinen tatholifchen Xatechismus teien. Sr (Olug iDm aber
DOL, fich in Diefen sSragen bei Dem bervorragenden ZHonner Dogmatiker Dro-DE er Kat erhbolen, Den ibm Diejer in Fompetenter eife erteilen
gemi geLn bereit jein IwDur  AA  De.

Jeje AÄußerung tiel auf günftigen Boden, unDd 10 bater Eurz DDLE Öftern1904 PfiDa pin Sabhr DDL jeinem DDe Drofeffor Effer ganz )pontan jeinene)u Diefer er Befuch ranD Dann Öfterfonntag 1904a Hei Dem-
jelben Qußerfe er „Den un ber manche Sragen religiöfer YCatur,
Die ihn, Da Yein Sebensende berannabe, fier bemwegten, auszufprechen” *.Im Donnerstag in Der Ufterwoche rolate Dann, IDIie auUsS Hüffers Tagebuchbervorgebht, PeinNe weitere „Lange, jebr YreunDdliche Unterredung mit CEijer”J$Sie er in jeinen „Sebenserinnerungen“ ber jeine Auffaffung in veli-
giöjen Sragen Der größten Öffenbheit befleißigte, 10 machte au c in Bes
freir jeiner legten Anfhauungen Feine Ausnabhme, IDenNnNn Drofeifor er„mebrere “Nitale“ ausDdrücklich ermächfigte: F  DNNe unD jolle ebenfuell ipäter,
iDenn geitorben je  II Denen, 1e eiIn NKecht DDer pPin Hntereffe Daran bätten,Jagen, IDIe jeine Sefinnungen gegenüber IC UND Keligion geweijen jeien”CSo baben IDIiIr Feinerlei Hedenken, DDN Den jeinerzeif erbetenen Drieflichen YNit-
feilLungen ers au s Dem Srübhjabhr 1905 Den ASerfafjer nachftehenD Se-
brauch machen.

Snfolge Der eriten längeren Unterredung, be Der ü  er Drofeftor Eitergegenüber 1e KHitte ausiprach, „er LA  möge bm In fjeinen leßten Sebenstagengeiftlichen Beiftand leiben, iDIie DIies auch jeiner weiter Cau 283,)babe”, yanden bäufigere Befuche Dr£ 1 Ytonat zweimal itatff£, Die Hüfferberbeimünfchte unD 1e ibm itets be{onDders Lieb Sn Diefen DY£ itunDen-
langen KXonferenzen Der eingehenDiten Mrf fCuger j)eine ZBedenken, > weifel,Eurz jeine Auffaffung HA  ber Öott, Cbriftus, Fatholifche IC 3a Nı0) DDL.
Bei Diefjen BHefprecdhungen, Die alfto Yait ein Sabhr DDLE Jeinem DDEe auf eigen!tenun begannen un bei voller Xlarbeit jeines Urteils ItafffranDden, befonte

‚ebr äufig Ja raft jedesmal un qusDrücklich, „Daß Der Eatboli  en ICDas jeines YXebens berdanfke un als ir inD iterben wole

Serhard Eijer Ungedruckte Briefe S  - Den erraljer.
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Sleichmwohl feine Auffaffungen ielfach DDN DEr Eatholifchen ve
abmwmeichenDde. (Ss itellte aber auch bald heraus, DAR Das, IDAS Der [29] 10
{charffinnige RAritiker als KRefultat erniteiter KReflerionen unD grünDdlichen CM
DIUuMmMS Au baben glaubte, großentfeils auf irctümlichen UND MmißDer-
itandenen Srundlagen berubhte.

%ie uu  u folgenden äufigen Konferenzen eritreckten allgemein {omwobhl
au DIie Srundlagen unDd Drinzipien, auf Denen Die Eatholifche IC Cubhtf, un
DDN Denen ibre Slaubenslehre ausgebht, iDie auch aur einzelne Slaubenslehren,

n  ber Die Sottheit Hefu Cbhrifti Das allerheilig{fte Altarstaktrament U, (

Sn Bezug aur Die Anftchauung Hüfrfers n  ber Den Heiland IDOAL bedeufjam,
Daß er VProfelior er verficherfe, iDie groß jeine ASerehrung
Die Derfon Hefu Cbrifti je  IP IDIEe mwunDerbar fier Die CEvangelien jeien u 1M.,,
woraur ibm CEijer nachzuweifen IDIP infonjequent£f unD unbaltbar
fe  In Ötandpunkt )ei, IDenNn Den JiSprtfen DPS (ErLöfers, insbe{onDdere auch be-
züglich jeiner Sottheit, nicht vollen Slauben {chentke

Qlls zufammenfafjenDdes ESrgebnis Diefer Unterredungen Fann INan Solgen-
Des bezeichnen. %)ie Anfhauungen Hüffers Famen Ins ISanken, 10 ‚ebr Daß

nicht NUuUL Die innere Herrli  el Der Eatholi  en Xirche Die SejchLoffenheit
Der Fatholifcdhen Sebhre Durchaus anertannte, )onDdern Au wieDerbolten “Ntalen
verficherfe, „eL IDULr  AA  De mwmobhl DieDer AUM vollen Slauben zurücktehren, IDenn

Jeß£f Zeit a  e, grünDdlich mit Diefjen sSragen be{chäftigen, IDUCDE  AAA
mohl IDieDer umlernen. SEr P  Dnne nicht mebr behaupten, Daß jeine Auffaltung
Die glaube, Durch objekftives OSftiudium {ich erworben baben nicht£ einer
Kebilion bedürfe”. Sr Ließ IC Hettingers Apologie DPS Cbhriftentums (vier
ISochen DOLK jeinem FTode) unD Itausbachs Fleine O©chrift CEinige Kernfragen
Oriftlicher Nel£- un Yebensauffafiung geben unD bekFkannte: „Manches
Doch in ein anDderes icht” 3a N00)

ber Diefe KReflerionen unD Hußerungen Fam ma Die Zeit, Daß Das
Befinden {  er IDUTDE. (Ss IDAL zehn age DDOLK jeinem SoDe, un®D u  er
IDAL bei voler Flarer Seifteskrart, {al aber auch e1Nn, Daß jein nDe nabe. %Ja
gab bm Drof. Eijer alle bis Dabhin gepflogenen Crörterungen zufammenfaffenD,
ZUT CErwmägung Örei Sedanken: Sott: Dieler wei{lt un auf CI£US Diejer auf
Die IC jeje ausführenD IDIesS Darauf Din IDIe WBerzeihung. jeiner
OGünden nu Im Öpfertode Chrifti finden E  Dnne un DaR IC in ($SeDdantken
un Das KXreuz Chrifti itellen olle ©püäter erwectkte Drof. er mitf iDm “Keue
UnND $2oiD er betete Dieje nicht MUX DON Herzen UunD mitf tfierer Ergrifren-
beit mif, jonDdern bat bn immer wDieDer, Diejelben nochmals mitf iDm Au PL»

wecen, 9 DaR cor Efjer jle DIPL-» bis fünfmal mit iDm erwecft baf, jedesmal
DieDer im Hinblic auf Den Erlöfer, Der auch rür in KXreuze geftorben jei
unD, In idn erLöjen, Den Kreuzestovo erlittfen babe

AUuf Die Hinmweijung auf Den riffen Gedantken, Den Anfchluß Die ir  (
antfmmortefe u  er {ei Dazı gern bereif, )omweif DiIes Jeßt Dnne babe

Immer als ZUL IC gehörig befrachtef, Die befucht u{ Itoch in
Den leßten Tagen babe DDN jeiner Ilichte I3.) Die vorbeten
laffen” IDAS übrigens Leßtere au ch Dbeitätigte.

bebe bier DervOr, Daß auch all Diejes legtere ge{hah als er bei
voler Hefinnung unD geiftig ganz Fla IDALC. elchen ISSert übrigens aur
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Die Hefuche ers legte UND welch lebhaftes HBedürfnis Danach empfanD,
Das ging unzmweideutig aus vielen Außerungen bervor: iDenNnN Hefuch Da
IDOAT, iDenn CEher Ffam un zurücziehen wollte Der e)u mu gehen,
Efjer bleiben. Umageftebrt: Fam e)u iDenNn Eijer Da IDOArL, P mu bleiben,
Der e)u IDurDe abgemwiegjen. Aiederholt bat auch er in Der berz  en
eife Prof. Effer erklärt, „iDIie Dantbar PT ibm fei uUnD Daß PTU jein ganzer
TCo jei”

Cı IDALer nicht NUL DPS beiten ilens, jonDdern nac Vrof, ers Auf-
rajlung auch zweifellos aur Dem beiten Iege, AUM vollen Slauben ZUCÜC-
zuFehren, als Das (EnDde nabhte Und 10 IDAL legterer in Der glüclichen Yage,
Dem er (SrErankten, Der in voler geiftiger Srif{che iImmer mieDer rElärt
batte, „als obn Der fa  en ir iterben 5 wollen“”, nicht NUL Die
Seneralabfolution, )onDern au Die bfolution Des BHußfakramentes erfeilen
Au Fönnen. %Jie eßtere ertfeilte ibm noch ein weifes Nial, als age
DDLE dem DDe Hüffers ochmals gebefen WurDe, an jein Oterbebetft S FEommen,
UND als er in Derfelben innigen ei]e, mwie oben erwähnt, ochmals Au
wmieDderholten alen Reue unDd $2oiD erwect UnND jeine Yrüheren (Srtlärungen
bezüglich jeines Anfchluffes Die ir ausDdrückich PCNEUERLr batte.

GD enDefe Das KXoben eiINeS Selebhrten, DE, efis DDN eDdDlem ZSahrheitsdrange
erfüllt, ZIDAL zeitfmweilig irrcen Eonntfe, Dem aber zum Ab{Hluß Die SnaDde nicht
rehlte auf Den vechten eg zurücdzufommen unDd berfrauensvoll Dem C©chöpfer
feine ©Geele zurücdzugeben.

Jlach men{chlicdhbem Ermefjen Darf IinNnan Diefe ®nade vielleicht als einen Sobhn
Yür DauernDe Gelbftüberwmindung betfrachtfen. sSpr lediglich DIie nach außen
bin in Die Cr{ heinung frefenDe KXubhe, Abgeklärtheit UND SiebenswürDdigkeit
Hüffers jabh abnte Faum, Daß Diejelbe nicht HUL auf einem ausgeiprocdhenen
OGtreben nach Serechtigtkeit, (omwmohl Den biftori  en Derfönlichkeiten Die Dem
wiffen{Haftlicdhen Segner gegenüber, berubhtfe, fonDdern auch aur einem itänDdigen
amp raft jein ganzes oben lang, einem amp einmal eine - UunD
rür beftige JCaturanlage, )0Dann aber auch ijeltach itarte FÖrper-
liche ndispofition un Dej{onDders ein on teit jJungen Nabren itefig itei-
gernDdes YAugenleiden, Das {OlLießlich fTDß aller ärztlichen un{ft, 5 10 IDPif-
gehbenDder Abnahme Der La rührte, Daß er in Den jpäteren Habhren
NUL noch mit YremDer arbeiten Fonnte. ISSenn Diefer ef$ enf{chiedene
amp innere unDd äußere SeinDde Durch ein IHlenfichenleben Yorf-

unD Diejem Hingen Der äußere Srfolg nicht£ verfagt blieb, 10 Dart Ind  r
mwobhl annehmen unD en Daß Die göttliche Snade ebenfalls Dieje G©elbit-
überwmindung anfnüpfte unDd 10 Dem IC  en Erfolg auch Den jenjeitigen Xobhn
Dinzufügtfe. Tefmarer


